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meinen zu sein pflegen. Er war voll von Güte und 

Freundlichkeit, zu Gefälligkeiten stets bereit. Seinen 

Geburtstag, ergänzt Kopp, feiert seit einer Reihe von 

Jahren Jung und Alt. Da er Hagestolz lebt und einen 

sehr angenehmen Garten hat und Kinderfreund ist, so 

erlustiget sich die kleine Töchterschule manchmal des 

Sommers in seinem Garten, und zumal giebt er dem 

jungen Volk ein Kartoffelfest, wobei er die Mädlen 

zwar nur mit hölzernen Löffeln und Tellern bewirtet, 

dafür aber dürfen diese Teller und Löffel mitnehmen. 

Sie wieder feierten seinen Geburtstag (23. Febr. 1830), 

indem sie in feierlichem Zug etliche Blumenstöcke und 
Versehen und eine herzförmige Torte überbrachten, 

wofür er sie mit Thee traktierte. 

Die Professorenfamilien schlossen sich keineswegs 

ab gegen die nicht akademische Welt. In Rückerts 
Umgangskreis findet man z.B. den Stadtgerichtsdirektor 

Gareis und seinen trefflichen Hausarzt, Medicinalrat 

Küttlinger. Dieser war ein Mann starken, treuen 

Herzens, von vielseitigen Kenntnissen und klarem 

Verstand. Martins hat seinen Namen, den er einer 

Schwammart beilegte, in der Botanik fixiert. Schon 

1800 war er durch eine Uebersetzung von Pearson für 

die Kuhpockenimpfung thätig. Eine andere Schrift1) 

zeigt seinen lebendigen Sinn für sprachliche Erschei¬ 

nungen und ein ruhig eindringendes psychologisches 

Interesse. Ein vordem unbescholtener und braver 

Arbeiter hat (24. Decbr. 1835) einen geliebten zwölf¬ 

jährigen Sohn in einem Anfall von Mordmonomanie 

geschlachtet. Die Zeitungen stellen den Fall als eine 
Äusserung religiöser Schwärmerei vor, Werlein sei dem 

Opferakte Abrahams an seinem Sohn Isaak nach¬ 

gefolgt. Küttlingers gerichtsärztliches Gutachten weist 

den Zusammenhang mit den pietistischen Bestrebungen 

ab und zergliedert den entsetzlichen Vorfall, in Ver¬ 

gleichung mit der Hundswut, so, dass er tiefe Einblicke 

in den Zusammenhang des tierischen und Geisteslebens 

eröffnet. Besonderes Vertrauen genoss er als Augen¬ 

arzt und hat als solcher sowohl Rückert2), als Jean 

Paul beraten. — Nahe stand Rückert auch der Familie 

des Rechtsrat Heim. 
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Von Frau Wilhelmine v. Braun hat er Gedichte 

veröffentlicht;1) kaum um der Gedichte selbst willen, 
aber er hatte von der Verfasserin vielerlei treue Freund¬ 

schaft erfahren. Sie war eine zarte und sinnige Frau, 

dabei heiter und hülfreich, schlicht und anspruchslos. 

Für die Verlegenheit des Dichters im Umgang ist 

charakteristisch eine der „Unterschriften zu meinem 

von C. Barth gestochenen Bilde“: 

Artige Gedanken 
Hab’ ich nur im Schreiben, 
Und es macht mir Kummer. 
Mündlich wollt’ ich danken, 
Und vor Augen bleiben 
Muss ich Dir als Stummer.2) 

Die beschenkte ist die Frau Postverwalterin 

V. Braun. Derselben Freundin gilt „Zu Röstern und 

Suhrab“ •3) ihr wieder sagt er in der „Schule“ 4), wie 

antes er ich zu .einem .Leben Jesu" *) dichterisch 

verbalte, ah bei Ausarbeitn,« de. iraniseben tpos. 

Frau Wilhelmine ist endlieb ««Cb die Adressatin der 

„Glosse“.6) 
Die Familie Kopp. 

Die enge Verbindung, welche zwischen Rückert 

und Kopp auf geistigem Gebiet herrscht, ist auch im 

Familienverkehr vorhanden. Wenn der Dichter 

Erlangen war, verging kein Tag ohne persönliches Zu¬ 

sammensein der Männer. Für Frau Rückert war selbst¬ 

verständlich, sich derNeigungdes Gatten anzuschließen 

Sie nennt Kopp den „liebsten und treusten Freund 

ihres Mannes7), und damit war er auch der ihre. War 

Rückert nicht aufgelegt unter die Menschen zu gehn, 

schliesst sie sich am liebsten jenem an, wenn sie die 

Kirche oder einen öffentlichen Ort besuchen will. 
Kopp lebte erst als Witwer in Erlangen. Das miser 

res sacra (8. 34) findet sich im „Nachtrag zum Liebcs- 

frühling“ übersetzt8): 

') Ad. Henke, Zeitschr. f. Staatsarzneikunde, Erl. 

1836, 32, 1-36. 
2) E. 4, 263. F. 7, 91. 

>) Erl. Musenalmanach, 1838, S. 189- 208. 
. F 7, 10b. 11» Kupferstich, ««tor welche« 1« d«. 

Verschon mit Meist!» geschrieben, 1st E.genl.m de, Herrn 
T» - i. V V llrnun in München. 
ltegienmgsn» n des Wort M 

E. ,1, 27», i« erklären‘f «eurer, Weimar G. Pr. 1872, 
s. 17. - Noch füllt auf, dass R. hier nicht Bezug aut das 

Hildebrandlied nimmt. 
*) E. 6, 358. — *) F. 11, 1-210. ) L. >, 97. 
,) Bcycr. N. G„ 267. Trifft Ort und Datum zu? 

8) E. 1, 318, 68. 



') E. 5, 266. — a) F. 8, 2:30, 262. 
a) F. 8, 2:30, 26:3. Hier nach dor Handschrift. Char- 

lotto Kopp verheiratete sich nach des Vaters Tod mit 
Herrn Buchhändler H. Zimmer und ist gestorben 1857 zu 

Frankfurt a. M. 

Bedünken zu viel, Zucht ist ihr nötig, Zucht zu einem 

häuslichen Mädchen. Sie ist bisher viel zu sehr als 

Puppe und Putzdocke behandelt worden, wird viel zu 

gelehrt, statt dass der Mädchen Sache und des weib¬ 

lichen Geschlechtes die Kunst ist, ich meine das 

Können, z.B. stricken, sticken, nähen, steppen, spinnen.“ 

Seine erwogene Wahl fiel auf eine Verwandte 

der ersten Frau, die einzige Tochter des Ober¬ 

finanzrat Frisch in Stuttgart. Von ihren zwei Brüdern 

kam Wilhelm, Repetent im Stift Urach, früh ums 

Leben, wie es scheint, auf einer Alpentour; der andere 

ist Christian, der Herausgeber Keplers. Letzterer hatte 

Zeichenunterricht bei einem Deutschschweden Ecke¬ 

mann genossen, der vom Stuttgarter Ministerium ge¬ 

rufen war, die jüngst in München erfundene Litho¬ 

graphie für Württemberg nutzbar zu machen. Die 

Schwester lernte den sinnigen Künstler kennen und 

verheiratete sich mit diesem. Er war ein Mann von 

melancholischem Grundton und hielt sich zu den Er¬ 

weckten der Zeit, aber mit gesundem Sinn: an sich 

nie denkend und unwillig, wenn die Frau erinnerte 

sich zu schonen, rastlos arbeitend in seinem Beruf und 

an sich. „Wer mit sich kämpft, der weiss, dass Fehlen 

menschlich ist, fühlt beschämt seine Schwachheit und 

duldet jene seines Nächsten. Wer aber in sich Un¬ 

gerechtigkeit duldet, sich alles verzeiht: der verzeiht 

sicherlich anderen nichts.“ Er rieb sich früh auf, und 

die Witwe folgt nach einigem Zögern Kopps Werbung. 

In Erlangen gewann sie rasch die Herzen. 

Ihr gesundes natürliches Wesen war nicht unterdrückt, 

vielmehr gehoben durch Ausbildung eines nicht gewöhn¬ 

lichen Talentes für Musik und Zeichnen, wie durch 

mannigfachen Verkehr mit den geistig lebendigen Men¬ 

schen der schwäbischen Hauptstadt. Geselligen Sinnes, 

weich und gutmütig, gab sie sich allem hin, was die 

Universitätsstadt an edlerer Anregung bot und zu 

deren Belebung forderte. Nur dem Mann sagte dies 

nicht immer und überall zu, der, wie in der Wissen¬ 

schaft und Kunst, so von der Hausfrau zunächst das 

Notwendige erwartete, glaubend, dass das Schöne 

folgen und begleiten werde, von der umgekehrten Ord¬ 

nung aber durchaus nichts wissen wollte. 

Die Frau war nach ihren Familientraditionen ge¬ 

neigt, gewisse conventionelle Landplagen als Pflichten zu 

betrachten. Anders der Mann, nach seinen Gewohn¬ 

heiten. „Von den gemeinläufigen üblichen Besuchen, 

Ich will die Fluren meiden 
Mit meinem trüben Gram, 
Dass nicht der Lenz muss scheiden, 

Wo ich zu nahe kam; 
Dass nicht der Quell zu springen, 
Zu blühn der Blume Herz, 
Die Nachtigall zu singen 
Vergisst, ob meinem Schmerz. 

Kopps in München geborener Tochter sind wenig¬ 

stens drei Gedichte gewidmet: eines zu ihrem 

„12. Namenstag“ 1), im Herbst 1833; das zweite: „An 

Lottchen mit der Kinderheimath (von Güll) in Bildern 

und Liedern“ 2); das dritte war ein Stammbuchblatt 

für die sechzehnjährige:3) 

An Lottchen Kopp. 
Du unbeschriebnes Blatt, nun komm, und sei beschrieben 

Der Tochter meines Freunds, ich darf es nicht verschieben. 
Ein unbeschriebnes Blatt ist jugendlicher Sinn; 

Viel Schönes, Gutes drauf zu schreiben ist Gewinn. 
Ein fleckenloses Blatt ist jungfräuliches Herz; 

Nie furche drin die Schrift von Leidenschaft und Schmerz! 
Schreib fein bedächtig, so dass nichts sei auszustreichen; 

Ein ausgestrichnes Wort ist ein entstellend Zeichen. 
Ein Zug, der blass verlischt, wird leichter angefrischt, 

Ein fehlgeschriebner wird nie gründlich weggewischt. 
Vom Messerchen, wie fein es kratzte, bleibt die Spur, 

Und nie wirds glatt, ob man mit Bimsstein drüber fuhr. 
Was neu darauf man schreibt, das wird undeutlich Hiessen, 

Und immer drunter wird hervor das alte spriefsen. 
Beglückt ist, wem ein Gott ins Buch des Lebens schrieb, 

Was neu ist lieb und hold, und alt bleibt hold und lieb. 
6. Februar 1838. b riedrieh Rückert. 

Kopp hat sich dann Ostein 1830 wieder verhei¬ 

ratet. Das Seelenbedürfnis der Mitteilung drängte ihn 

und die Sorge um sein Kind. „Wende dem Kinde zu, 

schreibt er der Braut, was Du von Liebe im Herzen 

trägst, dass dieses erfahre und für sein Leben be¬ 

wahre, was Mutterliebe und Muttertreue sei. Ich darf 

hoffen und zusehen, wie Lotte unter Deiner Fürsorge 

und nach Deinem Vorbild viel besser zu ihrer Bestim¬ 

mung geführt wird, als unter meiner es je geschehen 

könnte. Jetzt thut sie alles mit dem Mund, mit der 

Hand nichts. Des Unterrichtens hat sic nach meinem 
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sagt er, bin ich kein Freund. Denn mir liegt dabei 

immer im Sinn, wie ich die kostbare Zeit, die ein ge¬ 

wöhnlicher Besuch mir wegnimmt, besser und frucht¬ 

barer zu Studien anwenden könnte. Er steckt mir ein, 

zwei kostbare Stunden ein, und ich soll für seinen 

Diebstahl mich hinterdrein noch bedanken, die Ehre 

gar erwidern oder zu oftmaliger Erwiderung des 

Frevels einladen. Das ist zu viel zugemutet, auch dem 

besten Menschen.“ Und doch war gerade er eine 

eminent gesellige Seele. „In der Vertraulichkeit das 

Herz auszuschütten, lautet das positive Bekenntnis, 

ruht mir der schönste Gewinn des Lebens überhaupt, 

und insbesondere der Ehe. Zu der Reinheit und 

Lauterkeit zu gelangen, die uns an den unmündigen 

Kindlein anmutet, ist als Kampfpreis und Frucht' dieses 

Lebens ausgesetzt, sie bringt den Himmel zur Erde 

herab, dessen Vorbedingung sie ist: Freundes Ein¬ 

wirkung und Umgebung, herzinnige Bekanntschaft 

und Seelentausch führen zu ihr.“ Den Brautbriefen 

und der Ausgleichung solcher Gegensätze der Korre¬ 

spondierenden verdankt man den besten Teil der hier 

verwerteten Schilderungen des Erlanger Lebens. 

Übrigens hat sich Kopps Wahl und der Cha¬ 

rakter seiner Frau in der grossen Probe des Lebens 

bewährt. Es ist ein wahres Wort, dass der 
innere Wert einer Ehe dadurch bewiesen werde, wenn 

die Frau nach dem Tod des Vaters die Kinder in 

seinem Geist zu erziehen vermöge. Als Kopp früh 

starb und fünf Kinder hinterliess, von denen die Stief¬ 

tochter 20 Jahre zählte und die vier kleinen zusammen 

kaum einige Jahre mehr, löste die Mutter diese Auf¬ 

gabe in ruhiger Kraft; sie starb 1855. 

Hier ein Accord, welcher die Di ss on an z enthält und 

die Auflösung. „Wer etwas sehen will, muss schwärmen 

über Berg und Thal. Die Menschen sind nur alltäglich, 

weil sie so selten das eigenste Innere zu zeigen ver¬ 
mögen, es hervorzukehren Gelegenheit haben; sehr 

wenige sind, hinter denen nicht etwas Englisches ver¬ 

borgen ist; nur dass der Engel sehr versteckt ist und 

ihnen selbst und anderen ihr Leben lang wegen falscher 

Bestrebungen nie sichtbar wird. Wer aber hinter einem 

Menschen und über ihm je diesen Engel gewahr ge¬ 

worden, der muss ihn festhalten und den Menschen 
lieben mit aller Qual und Herbigkeit der Liebe und 
mit allem Glauben und aller Zuversicht, die nur ui 

:ihm sind und Kraft haben. Dies ist ja das Haupt- 

stück der ganzen Religion. Der Glaube, sagt der 

Hebräerbrief, ist die Kraft das Gehoffte und Zukünftige 
sich zu vergegenwärtigen, das Nichtgesehene sich vor 

Au-en und darzustellen, so, als ob es uns umgebe und dass 

es auf uns wirke! Und wenn dieses, wie sollte ich nicht 

festhalten an dem Wirklichgesehenen, an dem wirklich 
Gewahrgewordenen einer himmelgeborenen Seele? Sei 

auch flüchtig, blitzgleich die Wahrnehmung - ihr Dauer, 

Unsterblichkeit und Ewigkeit zu geben, das ists, was 

ich an mich fordern darf und fordere.“ 

Rückert zog die zarte, gutherzige und talentvolle 

Frau sehr an, und er gewann in ihr bald eine treue 

Anhängerin, die er um so höher schätzte, weil er sie 

den Schwaben abgewann, auf die er auch sonst gar 

eifersüchtig war. Sie sang ihm seine Lieder zu Dank 

hat ihn wohl auch öfter gezeichnet. Er wieder ha 

sie in mehreren Gedichten gefeiert. „Die Freundin 

ist, wo er nicht mit diesem Namen seine eigene Frau 
bezeichnet, in der Regel Frau Emilie Kopp. Mit dem 

Lesefehler, dass sie seine Poesie statt als Memnons 
klang U aus Osten als Mammonsklang recitierte, hörte 

er nicht auf sie zu necken. Eine Umschreibung ihres 

geistigen Wesens rühmt von ihr das liebende hin¬ 

gebungsvolle Herz, klaren, hellen Verstand, einen feinen, 

tiefen Geist, den, das Höchste nicht zu hoch, das 

Kleinste nicht zu gering, es mit Liebe zu erfassen und 
mit Licht und Wärme zu durchdringen. Man ver¬ 

gleiche damit den „Dank für den Lindenzweig -) und 

das Gedicht vom 7. Juli 1833. 
„Zum Geburtstag der Freundin.“3) 

In des Frühlinges Tagen 

Hört’ ich die Blumen fragen: 

Wozu sind wir geboren? 
Und Lüfte hört’ ich sprechen 

Die Antwort darauf: Euch brechen 

Zu lassen seid ihr geboren. 

Aber Eine, die heute 
Mit ihrer Geburt uns erfreute, 

Wozu ist sie geboren? 
Im hellen Glanz der Sonne 

Alle Blumen der Wonne 
Zu brechen, ist sie geboren. — - 

Sinnig Blumen zu pflücken, 

' Bescheiden sich selbst zu schmücken 

Und andre, sei sie geboren. 



Beschluss. 
Die Parze, deren Schere auch Gymnasialkassen 

nicht verschont, schneidet hier den Kindern der Muse 

den Lebensfaden ab. Aber sie gestattet noch einen 

Schwanengesang. Rückert stand vor dem Eintritt des 

77. Lebensjahres, seine Augen waren trübe geworden, 

er litt an Atmungsnot. Da kam ihm von einer Tochter 

Kopps aus Bremen ein Geschenk der Liebe, das die 

körperlichen Schmerzen linderte. Die Gerüche Italiens 

weckten in dem müden Greis die Erinnerung an die 

Festzeit des Lebens. Die Zeilen der Geberin brachten 

das edle Bild des stillen Freundes zurück, des besten 

Gehilfen x) seines männlichen Schaffens. Und der 

Sänger griff noch einmal in die Saiten, die er vor 

23 Jahren unter Davids Maske seinem Jonathan zum 

Grabgeläute gestimmt hatte.2) Die rührten sich wieder 

und rauschten, und sie tönten fast die letzten Klänge, 

rein und tief, voll und zart, Italien feiernd und die 

liebsten Genossen der Erlanger Tage. 

„Meiner lieben Pathe Emilie.“ 

Südfrüchte sind mir aus dem Norden 

Gesendet worden 
Von liebevoller lieber Hand; 
Sie haben, um zu mir zu kommen, 

Den Weg genommen 
Yom Tiber- bis zum Weserstrand. 

Sie mahnen mich mit lichten färben 

Und sanften, Narben, 
Mit Wohlruch und Wohlschmacke scharf, 
Dass zu der kranken Menschheit Wohle 

Von Pol zu Pole 
Die Liebe Gaben tauschen darf. 

Sie wollen mich des Südens mahnen, 

Wo heitre Bahnen 
Beschritt mein jugendlicher Fuls, 

') E. 5, 389. F. 7, 108. 
2) F. 9, 192: 

Mein Jonathan gefallen! 
Die Ceder fiel vom Libanon, ein Stern von Himmelshallen. 
Du dachtest meiner noch und starbst, ich denke dein und 

lobe! 
Ich lebe, dass ich denke dein und deinen Ruhm erhöhe. 
Gebt mir das Saitenspiel! ich will’s zu 1 rauertönen stimmen, 
Darauf der Name Jonathan’s die Zeit hinab soll schwimmen. 

N a c li w o r t. 
Wer nicht mit der Absicht zu schreiben liest und 

sammelt, sondern nur als Sonntagsjäger schriftstellert, 

im übrigen gewohnt sein Lied für sich zu singen und 

für die lieben Musen und deren präsumtive Jünger, 

wird mancherlei versehen, was die Herren vom Metier 

besser wissen und können. Es liesse sich sogar, wäre 

Platz vorhanden, gleich hier einiger Ratsherrnwitz 

nach geschlossener Sitzung bethätigen. Jene Tugenden 

und ihre Kränze hängen also anderswo. Auch hat 

Verfasser vorliegender Festschrift den Künsten der 

Routine nie sonderlich nachgetrachtet. Dagegen 

wünschte er sich in anderem Betracht nicht schämen 

zu müssen, vor dem grossen Meister, dem auch Rückert 

selbst im Tode noch am liebsten gefallen hätte, vor 

Goethe. Dieser will, die Darstellung solle nicht 

billigen oder tadeln, sondern Gesinnungen und Hand¬ 

lungen in ihrer Folge entwickeln; dadurch erleuchte 

sie und belehre. 
Altona. F. Reuter. 

Und lassen mich im Geiste wallen, 
Wo halb zerfallen 
Steht Platen’s Grab bei Syraous. 

Wir haben frisch einst mit einander 
Als Salamander 
Gelebt in Hafis’ Liederglut; 
Dann waren wir getrennte Gänger, 
Mein Wog war länger; 
Wann werd’ ich ruhen, wie er ruht! 

Ihr Äpfel von den Hesperiden 
Mir ist beschieden 
Von euch ein andrer Liebesgrufs 
Des liebsten Freundes früh erkornen, 
Zu früh verlornen, 
Um den ich heut noch klagen muss. 

Von ihm und der mir gleich vertrauten 
Ihm Angetrauten 
Bist Du, o Apfelsenderin 
Die liebe, Tochter, meine Pathe, 
Nach Gottes Bathe. 
Mir eine Labespenderin. 

Neusess, d. 7. Mai 1835. Friedr. Rückert. 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Winter 1887/88.'") 

Lehrer. 

1. Direktor Hef; 
2. Prof. Dr. 

Tcharenbern 
3. Dr. Horn 

4. Wolff 

5. Dr. Hart; 

6. Reuter 

-7. Möller_ 
8. Dr. To!N0§- 

;ewskh 

9. Bcr„hoff 

io. Dr Claiissen 

11. Vegemo»» 

12. Dr. Hüffler 

13. HomfelS 

14. Dr. Güvt 

15. Dr. Kehr 

16. Dr. Wach¬ 
holt; 

17. Behrens 
18. Kummer, 

19. Liphelt 

20. Toormaiiii 

21. Pollbehr 

22. Tchlnter 

23^ Tomb» 
24. Dr. Roll 

25. Köhler 

26. Min'd 

Zusammen 

Ordina¬ 
rius in 04 M4 n,i 0.11,2 M. 11,2 0411,1 M.111,1 0411,2 M. 111,2 0.1V M4V 0.V M.V 0.V1 M.VI } 

04 8 Latein i Ge'ch. 
u. Geogr- 

1 

4 Matb 
2 Physik 

4 Math 
2 Physik 

4 Math. 
2 Physik 2 Pbvsik 

I 
' 

2 

Jl'i- 

M.l 
ZUschO 
u. Geogr. 

6 Latein 
6 Griech. 

2 Deutsch 
8 Latein 7 Grieck. 

3 Gesch. 
u- Geogr 

(2 Hel 
1 i'otaj 
nts*) 7 Griech 

(2 Hebe.) (2 Heb, 

! Deutsch 
2 Latein 

àisch) 

041,2 
3 Deutsch 
6 Griech. 
2 Franz. 

8 Latein 

2 Franz 2 Franz- 2 Franz. 
(2 Engl) 2 Franz 2 Franz. 

M. 11,2 
6 Latein 
3 Ges», 
ii. Geogr. 

7 Griech 
2 Gesch. 
2 Geogr. 

M.VI 

2 Relig. 
2 Deulsch 
2Şchre,b 

2 Relig. 
2L)chrelb. 

3 Relig. 
2 Schreib 

3 Relig. 
3 Deutsch 
3 Ges». ■; 
u. Geogr 
2 Schreib 

RI 11,1 
3 Mesch, 
u. Geogr. 

2 Deutsch 
7 Latein 
3 Gefa¬ 
ll. Geogr. 

з. Ges». 
и. Geogr. 2 Geogr. 

0411,1 
2 Relig. 
2 Deutsch 
7 Latein 

2 Relig. 
7 Griech. 

■2 Relig. 

M. 111,2 7 Griech. 2 Ovid 

2 Deutsch 
7 Latein 
3 Ges», 
u. Geogr. 

4 Math 
2 Physik 

3 Math. 
2Nalurg. z Math. 

4 Math. 
2Naturg. 2Naturg. ■ 

M4V ! 
2 Relig. 
7 Griech. 

2 Relig. 
2 Deutsch 
9 Latein 

0411,2 ■1 Relig 2 Relig- 
3 Deutsch 

2 Relig 2 Relig. 2 Relig. 9 Latein 

0.1V 
7 Griech 
3 Ges», 
u. Geogr 

2 Deuts» 
9 Latein 

0.V 
2 Franz. 
(2 Engl.» 2 Franz. 2 Franz. 5 Franz. 9 Latein 

(2 3 t i dm ( n ) 2 Zeichn. 2 Zeichn. 
4 Rechn. 
2 Zeichn. 2 Zeichn. 

4 Rechn. 
2 Zeichn. 

4 Rechn. 
2 Zeichn. 

4 Math. 
3 Math. 
sNaturg 

3 Math. 
2Naturg 

4 Rechn. 
2Naturg üNaturg. 

M.VI 
2 Relig. 9 Latein 9 Latein 

0.14 
2 Ovid 6 Franz. 4 Franz 9 Latein 

3 Gesu¬ 
rr Geogr 

2 Deutsch 
3 Gesch. 
u. Geogr. 

... . . - 4 Math. 
2Naturg I 

— 

i 1 2 Ovid i 1 1* Franz. ! ! 

2 Deutsch 2 Ges». 
3 Ge'ch. 
u. Geogr 

' 2Naturg. I 1 
3 Deutsch 
sNaturg 

:(! 1 (+6)|30(+61| 30 (+6)130 (+6)|30 (+6) 30 (+2) 30 (+2) 30 (+2)| 30 (+2)| 30 1 30 | 30 30 28 1 28 

Turnen: Möller »I i, u, m,i je * et, otb»»»«» - - + ’n vnmVi vf 
gingen: Hephlc 6 St., nämlich 2 Chorstnnden und ,e l St. in IV, V, 0.11 und M.l 1. 

*) Im Sommer trat, ans verschiedenen Ursachen, wiederholt ein Wechsel ein, so daß sich eine Übersicht über die Verteilung der Stunden während 

der ganzen Zeit nicht geben läßt. 
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3. Übersicht über die erledigten Lehrabschnitte. 

Oster-Prima. Ordinarius: der Direktor. 

Religio»: 2 St. S?> SM. in di. Biich.r, «àĢ St. L>. ) Cml. IN oie UJTnuUL. <juu;u. ... ' 
der conf. Aug. W. Erklärung und Lektüre des Evang. Joh. (Auswahl.)! « er ^ ^ 

Deutsch: 3 St. 4 Aufsätze im S. 5im W.: * *e« * «*"" 7 ^ J)citcvm,q brt menschliche» 3b«„- 
J'ias 18,107. (Ês,vie.) ‘2. Der Krieg als Wohlthäter des «enge d,seJtS. 3 ® ® ^(„ffeunufias?.) 5. Hektar 
sjovtjonte« seit dem 15. Jahrh. 4. Welche Vorzüge hat unsere Z-.t vor der W # Manu von Ehre. 8. Hermann, 
und Andromache, nach Homer und Schiller. 6. Sapere aude! «Uifļenamint?.) • *- ' .rnwnnschen? — Abiturienten* 
Mutter, nach Goethes H. u. Dor. 0. Hat mau Recht, die Episode des Thersltes ans P ^ °Homer Ş. Goethes Tasso, 
aufsah ,Ostern 1888): Was ist Glück? - Übungen im DtSpomereu. Referate emzeln ' ' ^eth. S. Kirchhofs. 
W. Schillers Epigramme und inhaltlich verwandte Gedichte. Lessing über da« Epigramm. )o 

«. ««.*«• - °Ģ.r » «. ®. Cic. Tiisc. I. 

ķ. h» ° r-—. «.V. r-°.4g- Sprechübungen. 4 St. H '; Wochen,lichEķereiļinm 
sachlichen Gesichtspunkten geordnet. 2. St. Grammat. Wiederholungen , (ü,r Rom,mor»m 

nach Köpke oder Extemporale. Aufsätze: 1. Ccmparantur Vcrcingctorix et J“*hAļļl^ Teutoburgiensem 

Ciceroiris aetate interfuerit, quid post mortem futurum esset, cogitare. 2 b. e bere nou dubitarent. (Klassen* 

suscepto. 3. Quibus maxhne causis factum sit, ut veteres Romani pro patna mortem o ^ vetores et Graccos 

aufsah.) 4. Rem Romanam reges alii aliis virtutibus in mams provexerunt. enimnc . > ^ Labienus duce Cnesare 

et Romanos patriae amantiores Misse quam recentiores populos. (Klassenaufsatz.l > ‘ n1. g_ Uectene Matius 

in Gallia gesserit. 7. Enarratur quot viri in agraria plel.is inopia levanda Rom., t â ^ 

videatur dubitäre de eo, quod ipsi obiectum erat, patriam esse aimctiae '^'^''^^^„attssah (Ostern 1888): Rectene 
Caesaris necem ineptissimum facinus esse, quod unquam commissum si .. - ļeri1 videatur composuisse? 

Cicero Socratem et Catonem, utpote quibus deus iustam e vita abeundi causam Demosthenes' Krallt- 

2 «. Direktor. - «riecht,ch: ii Si. S. Pi.ios «Poiogie 

rede. S. n. W. Ilias 1. Hälfte Wiederholungen °us der Formell ehr ^ Evolution 

und Übersetzungen ms Teutsche. Renter. - Französisch. - St. ^ien Möller, 
franse. W. Molière, Misanthrope. Grammat. Wiederholungen. Synonymik, Ex P 

- Hebräisch (säe.): 2 St. Suffix«, Zahlwörter. Partikeln. Syntax Erlernen 1 Par dtgmm Mtd 

Vokabeln nach Lehrstücken. Seffers Elementarbuch. Gelesen: Genesis 1 01 En,I1(1 I 
S. Kirchhofs. W. Hartz. - Englisch (fas.): 2 St. S. Macanh^ s Hist^y M l^hu.. ^. 

Kirchhofs. W. Shakespeare, King Lear. Möller. - Geographie Deutschlands und 
Wencrc Geicbickite 1(148—1871. Wiederholung der römischen Gesch. Geogr py 

ŞĢ «.m - Ma.hcnlg.ik: 4 «. S R-ihm. K°m—i. to» 

milch» Lchrlntz. «. Kekienbriichc, diopbnniilch. Gļ-,chnngt». Wi.d-cho m,g-n „ ,şà, 

schriftliche Übungen nach Kambly und Bardcy. Abiturienteuanfgabeu. Ostern * ^ r bic Sun,me 

von welchem das Verhältnis zweier Seiten a:l> - "I: n, der van diesen <on m emg ‘ n(n Ävci(ciJ gegeben sind 

h+p— s der zur dritten Seite gehörende» Höhe und der :>,ad,ns ,es . nleict) 274, die Summe des' 

2. In einer arithmetische» Reihe ist die Summe der Quadrate des zweiten n» Kl,fun ' ^ ciucm Biereck AllCi: 
.„ *..i* 30 Wie bei fit das erste Glied und d.e D.sterenz der Recht. 3. -. 

<2. o'll eincl. UlUljUltU|u;vu ovui/v v»v — sV-Vifip^ 

vierten und achten Gliede» gleich 30. Wie heißt das eiste Glied und die tffcuiR Bon \ nilsgehenden 

ist gegeben AR — a, RC = b, CD = c, DA = d und der Winkel RAC welchen < , = Winkel 

Diagonale bildet. Es soll der Winkel A DC berechnet werden, a- 2,604, » . - ' e nach durch eine konzen- 
BAC = 59» 18'30«. 4. Eine Walze ans Kork, deren Grnndflüchenrad.ns - r cm .st, ^ dieselbe passende Walze bon Blei 
irische Eplinderfläche herausgebohrt werden, das; sie, nachdem die Höhlung durch g 

*) S. = Sommer. Winter. 
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ausgefüllt warden, auf Wasser gelegt zur Hälfte einsinkt. Welchen Radius muß die Walze aus Blei haben? Spezifisches 

Gewicht des Korks gleich 0,24, des Bleies 11,33 und r — 36,77 am. Scharen b erg. — Physik: 2 St. S. All¬ 

gemeine Eigenschaften der Körper. Mechanik. W. Optik, nach Koppe. Scharenberg. 

Michaelis-Prima. Ordinarius: Oberlehrer Wolff. 

Religion: 2 St. S. Kirchengesch. in ausgewählten Bildern. W. Lektüre und Erklärung des Jakobus¬ 
briefes nach dem Urtext. Erklärung dogmatisch wichtiger Stellen des N. T. Kehr. — Deutsch: 
3 St. S. Lessing. Sein Leben und seine Werke. Einiges aus der Logik. Hodegetisches. Wöchentlich 
ein freier Bortrag. 4. Aufsätze. Kirchhofs. W. Goethe. Gelesen wurden die bedeutendsten lyrischen 
Dichtungen, von den Dramen Egmont und Iphigenie. Privatim wurde „Dichtung und Wahrheit" gelesen 
und daran wurden Übungen im freien Vortrag angeknüpft. Elemente der formalen Logik und Dispositions- 
Übungen. Aufsätze: l. Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 2. Vergleich zwischen dem ersten pnnischen 

und dem peloponnesischen Krieg. 3. Was verdanken die Griechen den Athenern? (Klassenaufsatz.) 4. Denn wer den Sinn 

aufs Ganze hält gerichtet, dem ist der Streit in seiner Brust geschlichtet. 5. Straßbnrg in, Lichte Goethescher Darstellung. 

6. Mit welchem Rechte kann man behaupten, daß der Sänger des Helden und der Held des Sängers bedarf? 7. Die Vor- 

sabcl zu Goethes Egmont. 8. Aus welchen Gründen nennt Goethe den Schillerschen „Handschuh" ein Nach- und Gegenstück 

zum „Taucher"? 9a. Das Volk im Egmont verglichen mit den Schweizern im Tell. 91). Warum nennt man unser Jahr¬ 

hundert das eiserne? (Klassenaufsatz.) Abiturientenaussatz (Michaelis 1887): Die Perserkriege und die deutschen Freiheitskriege. 

Kehr. — Lateinisch: 8 St. S. Cic. Phil. II. X. Tac. dial, de orat.; W.: Tac. aim. III. Cie. epp. 

IV. it. V. der Hofmanu'schen Ausgabe, mit Auswahl. 4. St. Wolff. — Horaz, Oden, Satiren und 
Episteln nach sachlichen Gesichtspunkten geordnet. 2 St. Hartz. — Wöchentliche stilistische Übungen 
und grammat. Wiederh.; wöchentlich Exercitien nach Köpke oder Extemporalien. Übungen im Latein- 
sprechen im Anschluß an die Lektüre. Aufsätze: l. Fabulae Sopliocleae, quae Oedipus rex inscribitur, prologo 

et rerum gestarum memoria instituitur et initium fit futurarum. 2. Populo Romano antiquioris aetatis, quod et de 

republic» instituenda et de vitae condickme exaequanda non vi et armis sed legibus contendebatur, summae lau di 

suit. (Klassenaussatz.) 3. Caesar cum dominationem peteret, factum est, ut libertateni vindicare videretur. 4. Der Abiturienten« 

miffob (21. Sept. s. unten). 5. Romani a sua civitate Latinos iniquissime prohibuerunt. l> a. Quälern Tiberius in causa 

Pisonis iudicanda so praebuerit. 6 b. Tbebani subita incursione Plataeas capere frustra conati sunt. 7. Pericles belli 

contra Lacedaemonios gerendi rationem optime ad opes Atheniensium accommodavit. 8. Patroclus post praeclarissimam 

pugiiam altioris animi poenam fert. (Klassenanfsatz.) 9. Achillem vel cum pugna cesset, summam fortitudinis landein 

Homerus facit ferentem. Abituricntenaufsatz (21. Aug.): Optimone an aliquo iure Cicero, cum orationes suas in Anto- 

nium habitas Philippicas inseriberet, causae Demosthenis suam simillimam existimaverit, quaeritur. 2 St. W 0 lff. 
_ Griechisch : 6 St. S. Dein, or IV. VII. XII. 2 St. Soph. Oed. rex. Horn. II. IX, —XII. (zur 

Hälfte privatim) 3 St. W. Thue. II. 3 St. Horn. 11. XIII.—XX. (zur Hälfte privatim) 2'lst.; 
wöchentlich ein Mal grammat. Wiederh. u. Übungen, Extemporalien. 1 St. Wolff. — Französisch: 
2 St. S. Chateaubriand, Itinêraire de Paris à Jêrusalem. W. Sandeau, Mademoiselle de la 

Seiglière. Extemporalien, Synvinymik u. Wiederh. der Grammatik. Möller. — Hebräisch: 2 St. 
(mit 0 I.) — Englisch: 2 St. S. Macaulay, History of England, 1. B. Kirchhofs. W. Shakespeare, 

King Lear. Möller. — Geschichte und Geographie: 3 St. Mittlere und neuere Gesch. 1273—1740. 

Wiederh. der 2. Hälfte der römischen, der 1. Hälfte der griechischen Gesch. Wiederh. der Geogr. von 
Europa. Direktor. — Mathematik: 4 St. S. Kombinationslehre und binomischer Lehrsatz. W. 
Ketteubrüche und Stereometrie I. Abschnitt nach Kambly und Bardey. Wiederholungen und schriftliche 
Übungen. Abiturientenanfgaben (Mich. 1887): 1. Mit einem gegebenen Radius einen Kreis zu beschreiben, der durch einen 

gegebenen Punkt geht und einen gegebenen Kreis so schneidet, daß der in dem gesuchten Kreis ans der gemeinschaftlichen Sehne 



ftefjenbe Peripheriewiukel cine gegebene Größe hat,- 2 Ein Sörpee :»itt> “*^berück! 
Höhe geworfen. Nach wie Mel Sekunden befindet er sich m der Hohe von 35 , AIS = a und CI) = c und 
sichtigt und 8^10 in angenommen wird? 3. Von einem Viereck ABCDJtab jwn '8«^ ^ Diogonalen AG und BD 
di- Winkel BAD - «, ADC= Ô und DAG = P gegeben. Es solle.: bw ŗtû' ^ ^ ^ g = ^ ^ g„ unb 

und die Winkel ABG und BGv berechnet werden, a = 4,47.1 c 10 ' Zylinder von gleichem Kubik. 
P^IV 28' 16". 4. Eine Kugel, deren Oberfläche gleich 0 gegeben ist, ,°ll « 3 gjļontet g(dd) der Oberfläche 
inhalt verwandelt werden. Wie groß ist der Radius der Grundfläche des Chlàs, we 1 sltftfürmioe Kölver 
der Kugel sein soll? 0-36,103. Scharenberg. - Physik: 2 St. S. Flüssige und lnftformlge Körper 

nach Koppe. W. Mathematische Geographie. Scharenberg. 

Ober-Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Horn. 

Religion: 2 St. S. Lektüre ausgewählter Abschnitte aus den poetischen und propheNschen Schriften 

des A. r. Übersicht über die G-Ichichte des evangelifchen Kirchenlieds. W. "" (( d 
Paulus. Lektüre der «p-stelg-fchichte. «ehr. - Denlfch: 2 St. S. «tlhelm Teil. %. Warn ©t»atl 

Ģ- Ģ ... Mitte,huchdeusicher Dichtung. «jfHfr ; « "1 £? £ 
Si». 21, l. 2. M ln be, I. »Nb 3. seen, beb I. KM. 3. ®,e »eit »«« 5. welche s,|»m„,,e!,e». 
Cic. ile ainicit. 36-01.) 4 Welche Bedeutung hat Parneida in «chillers Tell. (Klasse» k - „er Ritterburgen? 
tiimlichkeiten treten in Tell und GeSler (Hl, 3) besonders hervor? 6. Worag er.nner b-^A ^ jg b£U u,n|tSnbe„ 

7. Was erfahren wir über Maria Stuarts Vorlebe» aus dem >. Akt. a-k iu beurteilen? 10. 'Abfall 
d-r That zu verteidigen? „ro Ķ 32-44, » Wie ist^er im^ Akt er àu°^ ^ Stuart. 

Tarents von den Römern. (Eine Schilderung nach Liv. i, ■■) ■ . , . (gtitiftif. 
(Sl»|feiianfi«(t.) übnngen Im freie» Vortrage und im Disbauiereu. »an .dl I ill .. . ... 

Sur» - Lateit.ifch: S St. S. «e. à à Uv. 24. «. Cie. pro Milone. luv. Vale iifche 

JnhaltSangaben. Netravertiereu. 4 St Exereilien nach Kopie. Exten,,wralieu. Grammatik nach sll-ndt. 

Seyffert s«-«». 2 St. Auflüde: ,. Uielo quomodo m*=m »il,i co.«ive,it. 

de vitis et moribus virorum clarissimorum ... de. libro, qm est de am.e.t.a no ns tradi,lorit. Vcrg. Aen. 
occisus sit exponitur. 4. De Mil,mis vita et moribus quid ( io. in oratione pro Milone ş . .. b „ ~ 

7_9. 100 Verse memoriert. Metrisches nach Ellendt-Seyffert. 2 St. .Horn. -JSmWW'. ^ 
S. Herodot II. u. III. (mit Auswahl.) W. Lysias Rede 13. 24. 1«. 22. 7. à 1 K 
der Formenlehre, Durchnahme der Tempus- und Mvdnslehre nach v. Bamberg; a e - ' 
oder Extemporalien. 2 St. Hamer. odpffee S. 4-«. Privatim >S-A;■ ^ 
14. 18. 24. Hartz. — FraitzSMl 2 St. S. Thierry, Complete eie 1. ”S'011 . 7<> 
tie la Heine eie Navarre. Alle 14 Tage Sxereilien oder Extemporalien. Grammatik nach 4 » » - 
Maller. - Hàìiifch: lfae., 2 St. Die Ichivacheu Perba. A.td«e„dig,-rn-.tvan Par tgm-n mtd 

Vocabeln. Lektüre der Uebungsstücke. Seffers Elementarbnch. Hartz. - ( ,,flL’ * s ,5_95 
Lektüre v. Schütz, Charakterbilder ans der Engl. Gesch. 2. Band. Gran.matlk nach Sck^à b o. 

Maller. — «efchlchte tm° .«°°gm»llt°: -> -t. »°>. Gesch. bis «70. bŗ "J 
Gefchichte. fawie der G-fchicht- °°» 1806 -1871. Geographie der crufi-rd-nlIelM Lu. ? 
wiederholt, «olff. - Mt,.»°m»ll,i 4 St. S. Die Gl-ich-ng-n des l. und 2. G " " * “ 
mehreren Unbekannten. Proportionalität gerader Liliie» am Kreise, Bere fNNiig 
Polygone, Rektifikation und Quadratur des Kreises. W. Ebene Trigonointtne na ) .n,ip „mb 
Holungen und schriftliche Übungen. Scharenberg. — Physik: 2 St. <ö. - »f' • '■ 3 L 

Koppe. Scharenberg. 



Ofter-Unter-Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Reuter. 

Religion: 2 St. S. Wiederholungen. Leben und Lehre Jesu nach Matth. W. Geschichte Israels. 
Kehr. — Teutsch: 3 St. Aussähe: l. Suche und ordne die sprichwörtlichen Redensarten in Lessings Minna von 
Barnhelm. 2. Tellheims Vorgeschichte. 3. Archias Leben und sein Anspruch auf das römische Bürgerrecht. 4. Tellheim und 
Minna v. Barnhelni. 5. Wohlthätige Folgen der Erfindung des Schießpulvers (Klassenanfsatz.) 6. Die Bedeutung der Winde 

f ür die Natur und für den Menschen. 7. Die Gesetzgebung des Lykurgus und die Solans. 8. Die Handlungsweise des 
Ritters in Schillers Kampf mit dem Drachen. 9. Die Glocke eine Begleiterin des Menschen auf seinem Lebenswege. (Klasseuaufsatz.) 
10. Die Berufswahl. 11. Der Wehrstand und der Nährstand i» Wallensteins Lager. (Klasseuaufsatz.) S. Lessings M. V. Barnhelm. 
W. Schillers Balladen und kulturhist. Gedichte. Wallensteins Lager. Vorträge und Dispositionsübungen. 
S. Reuter. W. Schlüter. — Lateinisch: 8 St. S. Cic. pro Archia. Liv. IX. Verg. Aen. II. 

W. Cic. pro Deiotaro u. pro Ligario. Verg. Aen. 1. Wiederholungen aus der Formenlehre und Syntax. 
Lehre von den Partikeln; einiges aus Synonymik und Stilistik. Wöchentlich Exereitien oder Extemporalien. 
Reuter. — Griechisch: 7 St. S. Leu. Anab. 6. W. Len. Griech. Gesch. 7. 3 St. Hom. Od. 
2—4. 9-12. 2 St. Wiederholung der Formenlehre. Das Wichtigste aus der Syntax nach v. Bam¬ 
berg. Alle 14 Tage Exercitien oder Extemporalien. Mündliche Übungen. 3 St. Horn. — Französisch: 
2 St. S. Daudet, Ausgewählte Erzählungen. W. Scribe, Bertrand et Raton. Ploetz, Grammatik 
58—72. Exercitien oder Extemporalien alle 14 Tage. Wiederholung der unregelmäßigen Formenlehre 
und ausgewählter Kapitel aus der Grammatik. — Hebräisch (fas.): 2 St. Die schwachen Verba. Aus¬ 
wendiglernen von Paradigmen und Vocabeln. Lektüre der Übungsstücke. Seffers Elementarbuch. Hartz. 
— Englisch (fak.): 2 St. Englische Schnlgramm. v. Schmidt, 8 1—18. Lektüre der angehängten 
Lehrstücke. Möller. — Geschichte und Geographie: 3 St. Griech. Gesch. nach Herbst. Wieder¬ 
holung der preuß. Gesch. nach Stein. Wiederholung der außereuropäischen Erdteile nach Daniel. 
Claussen. — Mathematik: 4 St. Planimetrie nach Kambly 8 128—152. Arithmetik nach Bardey 
XXIII., XVI.—XVIII. 14tägig eine schriftliche Arbeit. Homfeld. — Physik: 2 St. Magnetismus 
und statische Elektrizität. Dynamische Elektrizität. Homfeld. 

Michaelis-Unter-Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Tomaszewski. 

Religion: 2 St entsprechend wie in O 11,2. Kehr. — Teutsch: 2 St. Lektüre: S. Lessings 
Minna von Barnhelm. W. Herders Cid. Aufsätze: l. Was teilten den Jüngling die Flügel des Ikarus? 2. 
Der Wirt in Lessings Minna von Barnhelm. 3. Die Vorteile des Lebens in einer Großstadt. 4. Die Fremdwörter. 5. Der 
deutsche Soldat in Minna von Barnhelni. (Klassenanfsatz.) 6. Über die Einwirkung des Klimas ans die Sitten und Gewohn¬ 
heiten der Menschen. 7. Do inortuis nil nisi bene. 8. Wie läßt Vergil im Anfang der AeneiS die Götter mitwirken? 
9 Charakteristik des Don Sancho in Herders Eid. 10. Warum läßt Vergil den Aeneas nach Karthago verschlagen werden? 

11. Schillers Kassandra. (Klassenanfsatz.) Vorträge und Dispositiousübuugen. Hartz. — Lateinisch: 8 St. 
<3. Verg. VI. W. Verg. I. 2 St. Hartz. S. luv. VI u. pro Arabia. W. Liv. VII, Cic. Cato Maior. 

Sonst wie in O 11,2. 6 St. S. Hartz. W. Tomaszewski. — Griechisch: 7 St. Len. Anab. IV. 

Len. Griech. Gesch. II—IV (mit Auswahl). Homer 1—3. 9—12. Sonst wie O 11,2. Höffler. — 
Französisch: 2 St. S. Daudet, Ausgew. Erz. W. Bèranger, Gedichte (mit Auswahl) sonst wie 
in 011,2. Möller. — Die folgenden Lehrgegenstünde entsprechend wie in O 11,2. Hebräisch: 
Hartz. — Englisch: Möller. — Geschichte nnd Geographie: S. Höffler. W. Tomaszewski. 
— Mathematik: Lippelt. — Physik: Scharenberg. 



22—31. 

Ober Tertia. Ordinarius: D.*): Begemann. M.: Dr. G-tauSfeu. 

Religion: 2 St. S. Apostelgeschichte unter Heranziehung Paulinischer Briefe. Gelernt Ap. 17, 
. Überblick über die Reformationsgeschichte. Wiederholung und Vertiefung ^der ^Bibel- 

kunde, Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder. O.: Begemann, 9 l.j • Hvc , 
W. Doorman n. — Deutsch: 2 St. Erklärung poetischer u. prosaischer Stucke aim Hopf u. chau - 
siek. Dispositionsübuugen, Deklamationen und kurze, freie Vortrage. Alle 3 Wo )en em . ussatz. 
O.: Begemann, M-: El aus sen. — Lateinisch: 9 St. doll. 6a11.1V-- \.,c 
nach Auswahl. Wiederholung und Erweiterung der Tempus- und Moduslehre nach ^ "^Isier, 
Präpositionen, Wiederholung der Kasuslehre. Mündliches Übersetzen aus Ostermann. L ' . 
Exercitien oder Extemporalien. O.: Begemann (7 St.), Hüffler (Oo.) 2 St., 2J-.. au*ien 
(7 St.), Roll (Do.) 2 St. — Griechisch: 7 St. Xen. Anab. 1—3; Grammatik nach v. am erg, 
Lehr- und Übungsbuch. Verba auf /«, unregelmäßige Formenlehre und Wiederholung der regelmäßigen 
tz 1—26. Einiges aus der Syntax. Wöchentlich Exercitien oder Extemporalien. 0-- W a ) ) o tz, 
M.: Tomaszewski. — Französisch: 2 St. Ploetz, Grammatik tz 39—57. Alle 14 Tage eine 
schriftliche Arbeit. Gelesen: 8ouvestre, Gonkesslons ck'un ouvrior. 0.: Behrens, R-. er. 
— Geschichte: 2 St. Brandenburgisch-Preußische Vorgeschichte, deutsche Geschichte von 163 <8 111 
nach Eckertz. Abriß der Geschichte Schleswig-Holsteins. Wiederholung der deutschen Geschuhte >m 
1648 nach Stein. 0: Wachholtz (Joh. bis Mich. Schlüter), M-: Claussen. Geographie: 
1 St. Deutschland, Wiederholung der übrigen Länder Europas, Schleswig-Holstein, nach Dann . ia: en 
zeichnen. 0.: Wachholtz bezw. Schlüter, M.: Claussen. — Mathematik. 3 St- Planimetrie, 
Kambly tz 103-127. Arithmetik: Bardey XIV, XV, XX, XXII, 1. Stufe. Wöchentlich eine schrift¬ 
liche Arbeit. 0.: Homfeld, M-: Lippelt. — Ratnrbcschreil'ttng: 2 St.^ S. Botanik. Ciniges 
über Kryptogamen; die Gruudzüge der Pflauzen-Anatomie und Physiologie. W. Mineralogie, einiges 
aus der Geologie nach Schilling. 0.: Homfeld, M.: S. Timm, W- Lippelt. 

Unter-Tertia. Ordinarius: O.: Dr. Kehr, M.: Dr. Hüffler. 

Religion: 2 St. Eiul. in d. A. T. Lesen ausgewählter Abschnitte. Erklärung dtv Ev. Buitth. 
4. u. 5. Hauptst. Wiederholung der in den unteren Klassen gelernten Kirchenlieder, dazu neue gelernt, 
auch Psalm 1 u. 23. 0.: Begemann, M.: G vd t. - Deutsch: 2 St. Lektüre und Besprechung 
poetischer und prosaischer Abschnitte aus Hopf und Paulsiek. Lernen und Aussagen von Gedichten; 
kleinere freie Vorträge. Wiederholung der Jnterpuuktionslehre. Alle drei Wochen ein Aufsatz. 0. • S. K ehr, 
W. Kühler, M.: Hüffler.. - Lateinisch: 9 St. Goes. bell. Gn.ll. 1-IH (Auswahl). ^ Ov. met. 
(Auswahl nach Siebelis). Hanptregeln der Prosodie. Grammatik nach Elleudt-Sehffert tz 244—,12.. 
Wiederholung und Erweiterung der Kasuslehre. Übungsbuch von Ostermann für III. Wochentli ) 
ein Extemporale oder Exercitium. Ovid in M. 0l in, dann V v ll bc hr (2 ^t.), sonst dic 0 rdiuar ic n. 
— Griechisch: 7 St. Formenlehre des attischen Dialekts bis zu den Verba Liquida (emscbl.) Grain- 
matik: v. Bamberg, Übungsbücher: Seyffert und Büchsenschütz. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 
0.: Begemann, M.: G odt. Französisch : 2 St. Grammatik tz 24-38. Alle U Tage eine 
schriftliche Arbeit. Lektüre: Ploetz, lectures choisies. 0: Behrens, M.: S. B v l l b e h r, W. JJI oller. 
— Geschichte: 2 St. Deutsche Geschichte bis 1648, nach Eckertz. Wiederholung der griechischen und 
römischen Geschichte nach Stein. 0.: Claussen. M.: S. Olin bezw. Schlüter, W. Hoffl er. 

*) O. Ostern, M. Michaelis. 

; ^ , 70 . .. o m 
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— Geographie: 1 St. Außerdeutsche Länder Europas, Wiederholung der außereuropäischen Erdteile 

nach Daniel. Kartenzeichnen. O-: Claussen,M.: S. Claussen, W. Höffler. — Mathematik: 

3 St. Planimetrie: Kambly tz 70—102. Arithmetik: Bardey I—IX. Wöchentlich eine schriftliche 

Arbeit. O.: Homfeld, M.: Lipp elt. — Naturbeschrcibttttg: 2 St. S. Botanik. Kenntnis der 

wichtigeren natürlichen Pflanzenfamilien. W. Zoologie: Anatomie des Menschen. Weichtiere, Würmer, 

Stachelhäuter und Nesseltiere. O.: S. vr. Timm, W. Küsel, M.: Lippelt. 

Quarta. Ordinarius: O.: Di-. Wachholtz, M.: Dr. Godt. 

Religion: 2 St. 2. Hauptst. Wiederholung des 1. u. 3. Hanptst. Bibl. Gesch. des A. u. N. T. 

Lesen ausgewählter Abschnitte. Kirchenlieder nach Hollenberg; Wiederholung der in Sexta u. Quinta 

gelernter Lieder. O-: Begemann, M.: Godt. — Deutsch: 2 St. Lesen nach Hopf und Panlsiek 

Satz- und Jnterpunktionslehre. Deklamationen. Schriftliche Arbeiten 14tägig. O.: Wachh oltz. 

(Joh. bis Mich. Schlüter), M.: Godt. — Lateinisch: 9 St. Ellendt-Seyffert Grammatik 8 129—201. 
Einiges aus § 254—268, 279-280, 288—296, 315—334, 341. Wiederholung der Formenlehre. 

Übersetzen aus Ostermann, Lat. Übungsbuch. Lesen von Lhomond, urbis Romae viri ilkxstr. Wöchent¬ 

lich Extemporalien oder Exercitien. Die Ordinarien. — Französisch: 5 St. Grammatik, Ploetz 

Elementargrammatik § 74—104, Schnlgrammatik § 1—23. Lesen von Ploetz: Lector choisies. 

Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. O.: S. Möller. W. Behrens. M.: S. Behrens, W. Voll¬ 

behr. — Geschichte: 2 St. Wiederholung der bekanntesten griechischen Sagen. Griechische und römische 

Geschichte nach Jägers Hilfsbuch. O.: Kahler, M.: S. El aussen, W. Tomas zewski. — 

Geographie: 2 St. Die außereuropäische Erdteile nach Daniel. Wiederholung von Europa. Karten¬ 

zeichnen. O.: S. Wachholtz, W. Clanssen. M.: S. Claussen, W. Tomaszewski. — 

Mathematik: 2 St. Kambly, Planimetrie § 1—69. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit aus Planimetrie 

oder Rechnen. O.: Homfeld. M.: S. Lippelt. W. Tom by. — Rechnen: 2 St. Löbnitz, 2. Teil, 

Abschnitt VI, VII, VIII, Teile von IX und X. O.: Homfeld. M.: S. Lippelt, W. Tom by. 

_ Naturbeschreibung: 2 St. S. Botanik, W. Zoologie nach Vogel, Müllenh. u. s. w. Cursus >>>. 

O.: Homfeld. M.: S. Timm, W. Tom by. — Zeichnen: 2 St. Freihandzeichnen, Flachornamente 

nach Wandtafelvorlagen. Linearzeichnen: Konstruieren geometrischer Figuren. Körperzeichnen. O. und 

M.: Kummer. 

Qninta. Ordinarius: O.: Behrens, M.: S. Hoeck, W. Doormann. 

Religion: 2 St. Bibl. Gesch. des N. T. nach'Berthelt. 1. u. 2. Hauptstück. Kirchenlieder. Wieder¬ 

holung der früher gelernten. O. u. M.: Berg ho ff. — Deutsch: 2 St. Orthographie, Jnterpnnktions- 

und Satzlehre. Lektüre aus dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Deklamationsübnngen. 14 tägig 

Diktate oder kleinere Aufsätze. O.: Berg hoff. M.: S. Hoeck, W. Doormann. - Lateinisch: 

9 St. Wiederholung der regelmäßigen, Einübung der unregelmäßigen Formenlehre nach Ellendt-Seyffert; 

einiges ans der Syntax. Übungen nach Hennings Elementarbuch >>. Lesen nach Weller, Erzählungen 

nach Hcrodot. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. O.: Behrens. M.: S. Hoeck, W. Doormann. 

— Französisch: 4 St. Ploetz, Elementargrammatik 1—75. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. O.: 

S. Vollbehr, W. Roll. M.: S. Roll, W. Vollbehr. — Geschichte und Geographie: 3 St. 

Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach Daniel. Übungen im Kartenzeichnen. Einzelnes 

aus der alten und deutschen Sagengesch u. Gesch. O.: Kühler. M.: Ol in bezw. Schlüter. — 

Rechnen: 4 St., davon 1 Stunde geometrisches Zeichnen. Dezimalbrüche und gemeine Brüche nach 
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Löbnitz. Kopfrechnen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. O.: Kummer. ^ S'VpeIt . 

honng der Säugetiere, dann Vögel und Hanptvertreter der anderen höheren Ttere nach Sch ll g 

O.: Homfeld. M-: Lippelt. - Schreiben: 2 St. Deutsche u. lat. Schrift. Übungen nach den 

Musterschreibheften von Adler Nr. 11 u. 12. 0. n. M. Berghoff. - Zeichne». ^ ä^^Lmear- 

Ubung im Zeichnen gebogener Linien. Flachornamente nach den Wandtafeln von 

zeichnen: Konstruieren geometrischer Figuren. 0. u. M.: Kummer. 

Sexta. Ordinarius: O.: Vollbehr. M.: Berghoff. 

ļRcltjlotl: 2 St. ml.&tld). des St. T. »ach Berthen, l. HaichtMck. »irch-nti-der. O. ». M. . 

Bergh off. - DttNscht SSt. Lese», -rkttire» und N-cherMe» °°» Le,-,,»«-» °»s H°»t »» JC £ 

siet. D-Namattan-wnuge». Di- Lehre »an de» «ortarte» und Sat-teite». ^ ' 

Käset. Mt Berghass. - Làttscht t. St. R-getmasiig- F°r«°»l-Hr 

§ 33—96 mit Auswahl, § 119—121. Übersetzen'und Vokabellernen aus Heu g # ^ . s , 

Wöchentlich eine schristl. Arbeit. 0.: Vollbehr. M.: S. Hoeck, W- Doormann. Ļ 

und Geschichte: 3 St. Geograph. Grundbegriffe. Übersicht der Erdoberfläche na 1 - ^ Ņcrghoff. 

plsische Erzählungen aus der griech. und deutschen Sagenwelt. 0.: Vollbc, . - - 
— Rechne«: 4 St. Die vier Grundrechnungsarten .mt ganzen nnbenannteu und "t s°rll n 

Zahlen. Einführung in die Begriffe der zehnteiligen und gemeinen Bruche. Solttnver van 8' 

Rechnung. Löbnitz, 1. Teil, Abschnitt 1-M. Wöchentlich eine schriftliche Arbett. 0-u- ^ »er 
- Naturgeschichte: 2 St. S. Botanik, W. Zoologie nach Vogel, Müllenhoff re C s - ' - 

feld, W Kusel. M.: Lippelt. - Schreibe»: 2 St. Deutsche und^ lat. 6# 

den Musterschreibheften von Adler, Nr. 9 u. 10. 0. u. M-: Berghoff. ^ Leitung der 

handzeichnen nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Übung im Zeichnen gera Übung 
geraden Linie in gleiche Teile; Winkelteilung. Verbindung von geraden Lnnen z 3 3 

einfach gekrümmter Linien. 0. u. M-: Kummer. 

Von der Teilnahme am Religionsunterricht war kein evangelischer Schüler entbunden. 

Technischer Unterricht. 

a. Turnen: 14 St. in 7 Abteilungen, je 2 St. in 1,11, Uhl. Möller, m UH2 n. ^ Hege¬ 

rn a n n, in V u. Vl K u m m e r. Dispensiert waren von 411 Schülern 44 - 10, U- ' 

6 St. Hepple, nämlich 2 Chorstunden (l für Männer-, I für Knabenstimmen , je i «• ' ; 

V (0.N.M.), 0.V1 n. M.VI. - C. Zeichne» (fak.): 2 St. für sämtliche obere 

W. 24 Schüler). Freihandzeichnen nach Vorlagen, z. T. ausgeführt mit Farbe». 

Zeichnen nach Holzkörpern. Perspektivisches Zeichnen. Kummer. 

II. »Mffifjuiiflcu des Königlichen Provinzial-Schnl-KoUegininS. 
1. D. 6. April 1387. Es wird ein Ministerialerlaß vom 10. Febr. mitgeteilt, m welchem n. a. 

bestimmt wird, daß an Gyinuasien auf die Entscheidung der Frage über die icrse nng cnic 1» er 
HKstortf ßsnfsP hem iiripts liliee die Leistunaen im Zeichnen ein Urteil Nicht belznmesscn ist- 

'nm 
WDWMş''' - ... V- 

VW 4?,V !şşM şķ-M 
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2. D. 7. Mai. Es wird auf die im Verlage von K. I. Triibncr zu Straßburg i./E. erschienenen 

naturwissenschaftlichen Elemeutarbiicher (10 Bändchen zu je 0,80 A) als auf Werke, die für Schüler¬ 

bibliotheken geeignet sind, aufmerksam gemacht. 

3. D. 7. Juni. Auf Weisung des Herrn Ministers wird die sorgfältige Erhaltung von etwa vor¬ 

handenen früh- und vorgeschichtlichen Altertümern, wie Stein-, Bronze- und Eisengeräten, Urnen u. a. m. 

den Leitern höherer Unterrichtsanstalten zur Pflicht gemacht. 

4. D. 10. Juli. Eine Schrift des Dr. Zenker, welche die Sonnenfinsternis vom 19. Aug. be¬ 

handelt, wird im Aufträge des Herrn Ministers übersandt, damit die betreffenden Fachlehrer sie als 

Leitfaden für die den Zöglingen über diese Erscheinung zu gebende Unterweisung benutzen können. 

5. D. 3. Dezember. Es wird genehmigt, daß von Ostern 1888 ab die Rechenbücher von Löbnitz 

allmählich durch das Rechenbuch von Harms und Kallius ersetzt werden. 

6. D. 16. Dezember. Desgl. wird die Einführung des Hebräischen Schulbuchs von Hollenberg 

anstatt des von Sesfer genehmigt. 

7. D. 21. Dezember. Ferienordnnng für 1888. Osterferien: 24. März bis 9. April; Pfingstferien: . 

19. bis 24. Mai; Sommerferien: 7. Juli bis 6. August; Michaelisferien: 29. September bis 12. Ok¬ 

tober; Weihnachtsferien: 22. Dezember bis 7. Januar. 

8. D. 7. Januar 1888. Es wird einiges aus einem Erlaß des Herrn Ministers über die Ergeb¬ 

nisse der im Oktober 1887 unter Mitwirkung der Generalsnperintendenten für Holstein bezw. Schleswig 

und des Herrn Provinzial-Schulrat der Provinz stattgehabten Revision des Religionsunterrichts an zehn 

Gymnasien der Provinz mitgeteilt. Es heißt dort: „Mit Befriedigung darüber, daß nach dem über¬ 

einstimmenden Urteil der Revisoren an keiner Anstalt und bei keinem Lehrer negative Tendenzen sich 

zeigten, vielmehr überall im positiven Sinne in Übereinstimmung mit dem evangelischen Glauben und 

der kirchlichen Lehre unterrichtet wurde, auch keiner der Lehrer Anlaß zu dem Mißtrauen gab, daß er 

nicht nach ehrlicher und ernster Überzeugung lehre, sieht der Herr Minister durch diese auch von den 

Oberhirten der Schleswig-Holsteinischen Kirchengemeinschaft konstatierte Thatsache nunmehr als festgestellt 

an, daß die neuerdings in Zeitschriften und Broschüren gegen die Richtung des Religionsunterrichtes an 

den hiesigen Gymnasien erhobenen Arklagen, wenigstens was die Gegenwart betrifft, vollständig 

grundlos sind." _ 

III. Chronik. 
Das alte Schuljahr hatte am 29. März mit der Censur geschlossen, das neue begann am 14. April 

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. 

Im Lehrer-Kollegium fand mannigfacher Wechsel statt, so daß namentlich im Sommer 1887 der 

Unterricht mehrfach von einer Hand in die andere überging. Schon zu Pfingsten schied Herr K rebs, 

der die Erlaubnis erhalten hatte, einige wissenschaftliche Stunden an der Anstalt zu erteilen, und sich 

mit besonderem Eifer dem geographischen Unterricht gewidmet hatte, aus dem Kreise der an der Anstalt 

wirkenden Lehrer. Während der Sommerferien ertrank am 24. Juli beim Baden in der Elbe, wohl 

infolge eines Schlaganfalls, der Probandns Herr Karl Ol in, der sich durch sei» freundliches, be¬ 

scheidenes Wesen, seine pflichttreue und erfolgreiche Thätigkeit die Achtung und Liebe seiner Amtsgenossen 

und Schüler in nicht geringem Maße erworben hatte. Herr Oberlehrer Reuter, schon seit längerer 

Zeit an nicht unbedenklicher Nervenabspannung leidend, war, nachdem er auch noch einem schlimmen 

Unfall auf'der Eisenbahn ausgesetzt gewesen war, nach ärztlicher Vorschrift genötigt worden, bis Michaelis 

W
M

 



11 

um Urlaub nachzusuchen, aus dem er, zu unserer Fmlde erheblich Menstübung 

daß die Herren Ha eck, Begemaun und vr. Wachholtz 1 i ^ m uub Kühler mehrfach 

einberufen waren- Unter diesen Umstanden mußten re He ^ {em Erfolg übernahmen, 
zn ausaedehnter Vertretung herangezogen werden, die sie freu g -chtende Lehrer, die Herren 

Sehr erfreulich war s.mer- bah zwei hi-şi»-» i» Ä der 
Schlüter und Probandus vr. M- M e y e r bereitwilllgs mch 

Unterricht doch möglichst gleichmäßig fortgeführt werden konnte- Kirchhofs aus der Anstalt 
Zu Michaelis v- Is- schied einer der ältesten Lehrer, Herr Professor K ^ ^^terbrochen unterrichtet 

ans, an der er zunächst von Johannis 1851 an '/4 Jahre lang, n»n ^ . Jünglinge, die jetzt zum Teil 
hatte. Sein Wirken ist in hohem Maße segensreich gewesen, zah Pächtern und Denkern 

bedeutende Ämter bekleiden, hat er mit Liebe zu den ^^^^en. selbst von 
erfüllt und ihnen ideale Wege zur griechischen sowie zur eng l ^ ^haft bethätigt, wie 
ganzem Herzen seiner Thätigkeit hingegeben- Auch wissenschaftlich ha ' ^unst der alten Griechen 
acht Programme der Anstalt beweise», in denen er sich namentlich n de Kleinigkeiten, teils 

und ihrem Theaterwesen beschäftigt, selbst dichterisch Nt er, abges 1 1, Teil des Epos 

zusammen mit seinem Bruder Theodor in den „Adelpha", tet» a ^lerordens 4. Kl. aus- 

Friedrich" hervorgetreten- Se. Maj- hat ihn durch »N ^ fröhlichen Feste, an 
gezeichnet. Seine Amtsgenossen nahmen von ihm am 2^- Septem ^ Şchgler, brachten ihm 
welchem auch die Damen teil „ahmen, Abschied. Seme Lchnler, » - ^selben fanden sic sich nebst 
am folgenden Abend einen Fackelzug, der sich sehr stattlich ansnahm, und m Zusammen¬ 
suchen der Amtsgeuossen des Herrn Professors ans seine Einladung bei e.ner froh ) 

knnft ein, die durch manches anregende Wort belebt wurde. geimrft ()£ltte, 
Auch Herr Hoeck verließ die Anstalt zu Michaelis, an der er mit gutem s .1 

um eine ordentliche Lehrerstelle am Gymnasium zu Meldorf ^ übernehmen. Oberlehrer n.n je 
Die erledigte 2. Oberlehrerstelle wurde dadurch besetzt, daß sämtlich f 9 Gymnasium 

eine Stelle aufrückten- Als letzter Oberlehrer wurde Herr vr. Tomaszew 

TS"« H°--° ** r°à Herr SiWe„ «» W "**"* 

Herr ©oormann**) au dessen Stelle trat. K-vsrmtmis als wissenschaftliche 
H-rr-u SchliU--. Tau.bh ,md Rail »h»n mu, d. < 

Hilsslchr« -iu'->- ©tunben bcr «»stall ,» «teilen. Herr Kusel wurde 

überwiesen- is ;d,t am längsten angehört, 
Zn Ostern d. I. verläßt auch der Lehrer d,e Ansta t dm 1\ * ^ r flcn)irft hat. 

Herr Pros. vr. Schureuberg. uachbiun er int b™ ,uih ■ ihre« Lchreru 
Mil Bebauern, aber auch mit herrlicher Dankbar,e» snr alles, was der I 

■>,,» i)ciu Mulmcv CV>\)imuiļuuit 

*) Anton Soicf ~0tu«s>icui8ft, geb. 18l'f Batviciuo, to ^lat™ j“ pvoim-,uicvtc lH7<i in Senn, umv von 
vorgebildet, studierte in Bredlan, bestund an, Ü2, November >»," dn -Un X 1» ordentlicher Lehrer am 
Neujahr 187» bi« ,mn t Juli 1874 Probetand,dat mtb .vnlftSk(,m, b m b,* 

Gyinnasimn in Änlni, vom >. Okt. M8a bin >-Ott. am = bcm Gymnasimn ;n Ratzebnrg, studierte 
**) Otto Doorinann. geb. 1856 ;n Rehorst, Um« «tovmain, ucvstcltl ^ şijncr Militärpflicht genügt hatte, 

in Tübingen, Leipzig und Göttingen und bestand, nachdem er vom . - l 1 ' « 1885 utav er an einer höheren 
an letzterer Universität im Juli 1882 die Lehraiutüprusuug. Probejahr am hiesigen Gymnasium ab und 
Bürgerschule in Hamburg thätig, leistete von Ostern 188-1 btS s ' ' 
war seitdem wissenschaftlicher Hilfslehrer an den Gymnasien —1 >! 
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gewesen ist, sehen wir auch ihn scheiden. Seine gleichmäßige, immer hilfbereite Freundlichkeit, sein ruhiges 

klares Urteil, sein den Schülern stets bewiesenes Wohlwollen, seine pflichttreue oon bestem Erfolge ge¬ 

krönte Thätigkeit sichern ihm eine dauernde Erinnerung in den Herzen seiner Amtsgenossen wie 

seiner Schüler. 

Wie außerordentlich schnell der Wechsel in den oberen Lehrerstellen erfolgt ist, beweist der Umstand, 

daß von den 8 obersten Lehrern der Anstalt (einschl. des Direktors), die vor Ostern 1882 an ihr 

wirkten, mit Ablauf dieses Vierteljahrs nur einer übrig geblieben sein wird. 

Im Übrigen ist nur Ähnliches >vie in früheren Jahren zu berichten. 

Am 11. Juni unternahmen bei günstigstem Wetter die meisten Klassen Ausflüge in die nähere oder 

fernere Umgegend und erquickten sich an der Wanderung bezw. allerhand Spielen im Freien. Die 

Oster-Prima bereiste vom 7. bis 10. Juni den Teutoburger Wald und die Weserkette, wobei namentlich 

Detmold und das Hermanns-Denkmal, die Externsteine, Hameln, Rinteln, die Luhdener Klippen, die 

Ahrensburg, Eilsen, Bückeburg und Hannover besichtigt wurden, die Michaelis-Prima besuchte am 9. 

und 10. Juni Flensburg, Gravenstein, Düppel, Sonderburg, Augustcnburg, das Denkmal auf dem 

Arnkiel, Satrupholz und kehrte dann über Glücksburg und Flensburg heim. 

Das Sedanfest wurde in alter Weise in Pinneberg gefeiert. In der Festrede verglich Herr 

vr. Claussen den deutsch-französischen Krieg mit dem Befreiungskriege. Die Spiele und Belustigungen 

der Jugend nahmen wieder unter zahlreicher Beteiligung der Angehörigen den schönsten Verlauf. 

Die Abiturienten-Entlassung fand am 27. September in der festlich geschmückten Aula statt. Der 

Abiturient W. Heß sprach über Hoffnung und Erinnerung, der Primaner Stolterfoth über Schillers 

„Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an". Der Unterzeichnete mahnte die Scheidenden unter Hinweis 

auf bezeichnende deutsche Dichterworte in älterer und neuerer Zeit zum Maßhalten und richtete sodann 

schlichte Abschiedsworte an Herrn Prof. Kirchhofs. 

Am 18. und 19. Oktober wurde auf Veranlassung des Herrn Ministers der Religionsunterricht 

am Christianeum, ähnlich wie an 9 anderen Gymnasien der Provinz, seitens der Herrn Geheimer Ober- 

Regierungsrat 1)r. Wehrenpfennig, Ober-Konsistorialrat Prof. vr. Weiß, General-Superintendent vr. 

Jensen und Provinzialschnlrat vr. Köpke einer eingehenden Untersuchung unterzogen. 

Am 6. Dezember fand wiederum in der Aula eine Aufführung von dichterischen und musikalischen 

Vortrügen statt. Erwähnung verdient namentlich die Darstellung einer Scene ans Uhlands „Ernst, 

Herzog von Schwaben". 

Schon glaubten wir, das Schuljahr werde wieder wie früher freundlich mit der Feier des Geburts¬ 

tages Sr. Majestät ausklingen, da traf am 9. März d. I. die erschütternde Nachricht ein, daß Se. Majestät 

der Kaiser und König sanft entschlafen sei. Um 12 Uhr versammelten sich Lehrer und Schüler in der Aula 

und in schlichten Worten erinnerte der Unterzeichnete unter Verlesung von Bibelstellen a» die aus¬ 

gezeichneten Verdienste des Fürsten, der durch seine glänzenden Thaten und die Wiederaufrichtung des 

Deutschen Reichs das Sehnen seines Volkes gestillt hat und in ganz Europa, ja dariiber hinaus, als 

edelster Wahrer des Friedens verehrt ist, dem nach manchen Kämpfen Liebe und Bewunderung zu 

Teil geworden ist tote sonst kaum einem Sterblichen, dessen Tod nun über den Erdkreis hin die Ge¬ 

müter aller derer, die noch Sinn für menschliche Größe haben, in tiefste Bewegung versetzt. Gesang 

schloß die Feier, wie er dieselbe eingeleitet hatte. 



12. Durchschnittsalter am 1. Fe¬ 

bruar 1888 UlUUl . lö.*£ lo.o A ' 0 . C\rL.« 
' ' 1 , r. în oftcrquavta 3, tu Oster- 

t) Zur Kontra!- der Zahlen sei bemerkt- Ostern 1887 verblieben ì" Ģâ?Mich°kli«qmrt°' 2, in Michaelisgninta 4, in 
Quinta 2. Michaelis 1887 verbliebe» in Michaelis-Unt-rtertm I Schüler, M.chaeneq 

Michaelissexta 1. ...... Sommer 1887, unter denen der Osterprima im Winter 
Unter den Schülern der Michacllsprnna befand s») q'^mnmnaNnm bestanden hatte». 

1887/88 ein Hospitant, di- bereits die Abi.nrienten-Priifnng an, hresrgen -1.ealppmnas.nn. be, 

392 9 9 

& 

1. Am Anfang des Sommer-halbjahres 

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 

3. Am 1. Februar 1888. . ■ ■ ■ ' . H Michaelis 11 Schüler 
Das Zeugnis für den einjährigen Dienst haben zu s en - - ^ ^ Michaelis 2 in einen 

bei der Versetzung nach Obersekunda erhalten, von teîL' ru Michaelis wieder in Ober¬ 
praktischen Beruf eingetreten: der zu Ostern abgegangene , , 

seknnda eingetreten. v 
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Alter 
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Jahren) 
Geburtsort 

Des 

Stand 

Zatcrü 

Wohnort 

Ansei 
(nach 

auf der 
Schute 
über- 
bcwvt 

lthalt 
Zähren) 

in 
Prima 

Künftiger Beruf 

1. Theodor Selck 

2. Wolf Graf Westarp 

3. Walther Heß 

4. Georg Sieveking 

5. August Rüper 

6. Wilhelm Köppench) 

evang. . 204 

19 

18 

19-4 

194 

18* 

Kappeln 

Hildesheim 

Öls 

Altona 

Raheburg 

Altona 

Apotheker 

ş,weil.Regier.-Präs. 

Gymnasiatdireklor 

Kaufmann 

si,weiland Kaufmann 

-s,weiland Gastwirt 

Kappeln 

weil. Gumbinnen 

Altona 
Altona 

weit. Pinnebcrg 

weil. Altona 

14 

8 

54 

10 

8 

34 

24 

2 

2 

2 

Rechts- und Saats- 
wistenschnft 

Bankfach 

Postfach 

Gottesgelahrtheit 

Heerdienst 

Neuere Sprachen 

1. John Haarburger 

2. Adolf Möller 

3. (Srnit Schröder 

4. Gustav Stolterfoth 

5. Abraham fiuriaf) 

jüdisch 

evang. 

jüdisch 

19 

18-4 

194 

184- 

184 

Hamburg 

Heiligenhafen 

Barmstedt 

Altona 

Altona 

Kaufmann 

Lehrer 

Sattlermeister 

Kaufmann 

f, weiland Kaufmann 

Hamburg 

Ottensen 

Barmstedt 

Altona 

weiland Altona 

34- 

9 

8 

10 

24 

2 

2 

2 

Heilkunst 

Heilkunst 

Heilkunst 

Rechtswissenschaft 

Rechtswissenschaft 

f)’ Hospitanten, Koppen Ostern 1887, Lnria Michaelis 1887 vom hiesigen Realgymnasium als Abiturienten entlassen. 

V. Sammlungen. 
1. Die Lehrerbibliothek erwarb 

fi. an Geschenke»: Von der Kgl. Dänischen Gesellschaft für Nordische Altertums¬ 
kunde durch Güte des Herrn Geheiinrat Lucht: Aarböger for Nordist Oldk. 1886 H. 4, 1887 H. 
1—3. von der Kgl. Dänischen Gesellschaft der Wissenschaften ihre Verhandlungen 
1886 H. 3, 1887 H. 1 n. 2; von dein Abteilungsvorsteher der Seewarte zu Hamburg, Kapitän 
Koldewey: Mitteilungen der math. Gesellsch. z. Hamburg Nr. 1—7; von Herrn Dr. Essen zu 
Hamburg seinen Index Thucydideus; von Herrn Geheimrat Lucht: Lucht, die Vorschriften über 
Baupolizei im Regierungsbez. Wiesbaden, und Kinder, Urkundenbuch der Stadt Plön; von Herrn 
Pastor Lieboldt: Auszüge aus den Aktenstücken betr. Vorgänge Hamburgs vom 29. August bis Ende 
Oktober 1686; von der Staatsbibliothek zu H a in b n r g : Mitteilungen UI—V. 

b. durch Ankauf, abgesehen von manchen z. T. sehr wertvollen Fortsetzungen: Hauptii opuscula 

4 Bde.; Breusing, Die Nautik der Alten; Tac. dial, de oratt. n. Agr. her. v. Peter; Cat\i 11 
ed Baehrens; Gerber, Die Sprache als Kunst; Überweg, Schiller als Historiker und Philosoph; 
Schillers Dell erkl. v. Düntzer; Erdmann, Luther und seine Beziehnngen zu Schlesien; Benrath, 
Geschichte der Reformation in Schweden; Roth, Wilibald Pirckheimer; Vogt, Die Vorgeschichte des 
Bauernkrieges; Hanck, Kirchengeschichte Deutschlands, 1. Tl.; Die rau er, Gesch. der Schweiz. Eid¬ 
genossenschaft; Der deutsch, dänische Krieg vom G r 0 ßen G en e ra lsta be; Berg ha us, Physikalischer 

Atlas, ueue Ausl. 

14 

3. Übersicht über die Abiturienten. 

Am 20. September v. I. wurden 6, am 2. März d. I. 5 Abiturienten für reif erklärt. Von 
diesen waren Heß zu Michaelis v. I., Haarburger, Möller und Schröder in diesem Jahre von der 
mündlichen Prüfung entbunden worden. Über die Verhältnisse dieser für reif befundenen Schüler giebt 
die folgende Übersicht Auskunft. 



2. Die Schiilerbibliothek erwarb 

a. durch Schcnknng von den Schülern: Di ehe (0.1): Gorn, der Eiscnkönig; Kümmel (H10* 

Seybt, Kaiserbüchlein; Burdorff (VI): Höcker, Münchhausen; Voll rath (VI): Goebel, Bübc- 

zahl; Heß (VI): Schoppe, Heinrich und Marie. . . 
b. durch Ankauf für die Klassen: 1. Dütschke, der Olymp; Jung, Deutsche Kolonien; Guhl 

und Koner, Das Leben der Griechen und Römer, 2 Bde.; Becker, Gallus, 3 Bde.; Baur, Das 

deutsche evangelische Pfarrhaus; Lutherbriefe von Hase; Beyschlag, Aus dem Leben einev Früh¬ 

vollendeten; Eckermann, Gespräche mit Göthe; Uh lands Leben von seiner Witwe; Ludwig 

Richters Selbstbiographie; Frey tag, Erinnerungen aus m. Leben; Jakob Grimm, kl. Schriften 

(Auswahl); Vilmar, Handbüchlein für Freunde des deutschen Volksliedes; Einhard, Leben Kar s 

des Großen, übersetzt von Abel und Wattenbach; Droh sen, Jork von Wartenburg; v. -sybel, 

Prinz Engen; Die Erhebung Europas gegen Napoleon l.; Koser, Friedrich der Große als 

Kronprinz; Helmuth, Die Garde bei Vionville; Sedan; Moltke, Briefe ans der Türkei. 

112. Auerbach, Schankästlein; Eylert, Fricdr. Wilhelm 111., 3 Bde.; Uhle in a n n, 3 Tage in 

Memphis; Kugler, Friedrich der Große; Ruß, Meine Freunde; Huxley, Allgemeine Einleitung 

in die Naturwissenschaften; Lockyer, Astronomie; Roscoe, Chemie; Steivart, Physik, Dütsch e. 

Der Olymp. — lll,. Grube, Biographien ans der Naturkunde, 2 Bde.; Peters, Minera ogle; 

Geikie, physikal. Geographie; Geologie. — 1112. Faly, Was sich die Schlesier vom alten Fr,tz er¬ 

zählen; Grube, Biographien aus der Naturkunde, 2 Bde; Hoffmann, der weiße Häuptling; 

Foster, Physiologie. — IV. Hackländer, Pilgerzug nach Mekka; Vary, Botanik; Hofsmann, 

Der weiße Häuptling. - V. Stöber, Erzählungen, 5 Bde.; Za st row, Ans fernen Welten; 

Wagner, 1001 Nacht. — VI. Stöber, Erzählungen, 6 Bde.; Illustrierte -Zeitung für 

kleine Leute; Bonnet, Die Chinesenflotte; Die jungen Büffeljäger; Müller, Der große Krieg un 

das deutsche Reich; Kamberg, Gullivers Reisen; Henning, 1812; Körner, Prinz Engen; amc , 

Heinrich 1.; F. S ch midi/ Fürst Blücher. 

Die Schiilerbibliothek besteht jetzt ans 940 Bdn (1887 —= 804 Bde). 

3. An geographischen Lehrmitteln wurden angeschafft: 
Bamberg, Physikalische Karte von Deutschland; Kiepert, Physikalische Karte von Oesterreich-Ungarn; 

Lehmann-Leutemann, Völkertypen, 6 Tafeln. 

4. Für die naturwissenschaftlichen Sammlungen wurden angeschafft: 

Ein Transmitter zu», Telephonapparat; mikroskopische Präparate für den Unterricht in der Botanik und 

Zoologie; Modelle aus Papiermasse von Auge, Ohr, Kehlkopf und Herz; Nachbildungen vom Fan icr 

und Hirsch; Skelet vom Maulwurf; Wandtafeln: 9 Tierbilder von Lentcmann; Zrppcl unv 

Bollmann, Kulturpflanzen Abt. 1: Frans, Geologische Wandtafeln. _ 

Für alle Zuwendungen, mit ivelchcn in diesem Jahre das Kgl. Christianenm e slCl 1 ' st3e 1 1 

hiermit freundlichsten Dank. 

VI. Stiftungen und Nttterfttttzttttgen. 
Das Luchtsche Stipendinm im Betrage von 100 â jährlich erhielt zu Michaelis 184, der Student 

der Gottesgelahrtheit Georg Sieveking. 
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Kleinere Schröbersche Stipendien wurden an 1l Primaner und 2 Obersekundaner verteilt, 

andere so wie namentlich Bücher aus der Klau sen scheu und Funk scheu Stiftung. 

Aus der durch das Unterstützungs-Institut begründeten Bücher-Stipendien-Stiftung konnten zahl¬ 

reichen Schülern Bücher im Werte von 180 M. 96 Pf. verliehen werden. 

VII. Mitteilungen. 
Eine Feier der Erinnerung an weiland Se. Majestät den in Gott ruhenden Kaiser und König 

Wilhelm wird das Königliche Christianeum am 22. März mittags 2 Uhr festlich in der Aula begehen. 

Das neue Schuljahr beginnt am Montag, dem 9. April, mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. 

Anmeldungen nimmt, soweit noch Raum vorhanden ist, der Unterzeichnete in seiner Wohnung (Hohe- 

schulstraße 14) am 27. März und 3. April von 11 bis 1 Uhr entgegen. Vorzuzeigen sind dabei ein 

Taufschein bezw. Geburtszeugnis und ein Impf- bezw. Wiederimpfungsschein, bei Schülern, die schon 

eine öffentliche Anstalt besucht haben, auch ein Abgangszeugnis derselben. Zur Wiederimpfung sind in 

diesem Jahre alle 1876 gebornen und die 1886 bezw. 1887 vhne Erfolg wiedergeimpften Schüler 

verpflichtet. 
Abmeldungen müssen, schriftlich oder mündlich, spätestens 3 Tage vor Wiederbeginn der Schule 

erfolgen; sonst bleibt die Verpflichtung zur Zahlung des Schulgeldes im neuen Vierteljahr. 

Sprechstunde hat der Unterzeichnete an allen Wochentagen von 12 bis 1 Uhr in seiner Wohnung, 

fnsss niffit «»kerordeutliche Abhaltungen eintreten. 
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